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FRAU

Telephon-

Ratschläge

Von einem Fachmann

Es ist merkwürdig, dass es bei allen
Erfindungen nicht nur Jahre, sondern
Jahrzehnte braucht, bis das Publikum
gelernt hat, sich ihrer richtig zu bedienen.
Das ging so bei der Schreibmaschine,
beim Füllfederhalter und beim Telephon.
1881 wurden die ersten Telephone in der
Schweiz eingerichtet. 1914 betrug die
Zahl der Telephone bereits 91,000, heute
ist sie auf 495,000 gewachsen. Und trotzdem

gibt es noch sehr viele Leute, die
offenbar immer wieder vergessen, dass das

Telephon existiert.
Eine Bekannte von mir erzählte mir

folgendes Erlebnis: Innerhalb von
vierzehn Tagen sprach dreimal in ihrer Villa
in einem Aussenquartier ein stämmiger
Polizist vor, ohne sie aber anzutreffen.
Man werweiste lang hin und her, was für
ein Verstoss gegen kriegswirtschaftliche
Erlasse man wohl begangen habe. Schliesslich

löste sich das Rätsel: Es kam eine
gedruckte Aufforderung, worin der betref-

tmd HAUSHALT
fenden Frau befohlen wurde, unverzüglich
bei der Einwohnerkontrolle vorzusprechen.
In besagtem Bureau verlangte man dann
nicht mehr und nicht weniger zu wissen,
als in welchem Jahr ihr kürzlich einge
stell tes Dienstmädchen geboren sei.

Immer noch macht der Amtsschimmel
ungezählte Ausritte für Dinge, welche mit
einer einzigen telephonischen Anfrage
ohne Mühe und Kosten zu erledigen wären.

Die Privaten sind etwas weniger
rückschrittlich; aber auch bei ihnen
erstaunt es mich immer wieder, wie viele
Frauen eine Postkarte oder einen Brief
schreiben und für das Porto allein soviel

auslegen, wie ein Telepbongespräch kosten
würde.
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dis ist merdwurài^, class SS dei allen
drlinàun^en niedt nur ladre, sonclern
.ladrxsdnte drauedt, dis clas dudlidum As-
lernt dat, sied idrer ricdtiA ?u deàienen.
Das ^inA so dsi cler 8cdreidmasrdine,
deim düllleclsrdalter nncl deiin Velepdon.
1881 wurclen clis ersten Velepdone in cler

8cdwei? einAsricdtet. 1914 dstruA clis

^adl cler Velepdone dereits 91,999, denie
ist sis aul 495,999 Aewacdsen. Und trot/
clein ^idt es nord sedr viele deute, clie

ollsndar innner wiecler vergessen, class «las

delegation existiert.
dine Iledannts von mir er/ädlte inir

tdlAenàes drlednis: Innerdald von vier-
/edn Va»en sxracd àreimal in idrer Villa
in einein Vussenczuartier ein stämmiAsr
doli/ist vor, odne sie ader an/utrsllen.
lXIan werweiste lanA din nncl der, was lür
ein Vsrstoss AeAsn drisgswirtsrdaltlicde
drlasse inan wodl de^anAen dads. 8cdlisss-
licd löste sicd «las dätsel: ds Icam sine As-
clrnrdte ^ukkorclernnx. worin cler detrel

lsnäen dran delolilsn wurcle, unver/ÜAlicd
dei clerdinwodnerdontrolle vor/.usprecden.
In desaAtein Lursau verlanAts inan clann

nirdt inedr unâ nirdt weniger /u wissen,
als in welrdein ladr idr dür/licd ern^e
stell tss Oienstmäclrden Asdoren sei.

Immer nord maclit cler Vmtsscliimmel
unAs/adlte Vusritte lür dinAe, welcde mit
einer einzigen tslepdoniscden .Vnlra^e
odne VInde nncl dosten />> erlecÜAen wären.

Die drivaten sincl etwas weniger
rücdscdrittlicd; ader ancd dei idnen er-
staunt es mied immer wiecler, wie viele
drauen eine dostdarts oclsr einen Uriel
scdreiden und lür clas dorto allein soviel

ausleben, wie ein dels^donAespräcd dosten
würcle.
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Auskünfte und Aufträge

Auch Frauen, welche seit Jahren das Telephon

benutzen, kennen immer noch niclil
die vielen Dienste, welche die
Telephonverwaltung eingerichtet hat. Man weiss
zwar im allgemeinen, dass man sich durch
Einstellen von Nr, 1 1 telephonisch wecken
lassen kann; man weiss, dass man zu jeder
Tages- und Nachtstunde auf Nr. 16 die

genaue Zeit erfahren kann, aber man ver
gisst immer wieder, dass die Auskunft
noch viel mehr bietet: Wahl- und Sport
ergebnisse, Angabe der Öffnungszeiten
von Museen, das Radioprogramm, die
Adresse der nächsten offenen Apotheke
oder des nächsten Arztes, der Sonntags
dienst hat. All das vermittelt die Auskunft
bereitwillig.

Sie macht aber noch mehr. Sie
nimmt die schwierigsten Aufträge entgegen.

Wenn Sie zum Beispiel mit dem

7-Uhr-Zug verreisen, irgendwo aber um

S Uhr jemandem teleplionieren sollten, so

können Sie der Auskunft den Auftrag
erteilen, die Notiz weiterzuleiten.

W enn Ihr Mann wegen einer dringenden

Sitzung nicht zum Nachlessen kommen

kann, und er erreicht Sie, sagen wir
um 5 Uhr nachmittags, nicht zu Hause, so

kann er die Auskunft beauftragen, Ihnen
diese Mitteilung um 6 Uhr oder um
V21 Uhr auszurichten.

Dass das Telephonamt Auskunft über
die Abhaltung oder Nichtabhaltung von
grossen Festen gibt, ist bekannt. Weniger
bekannt aber ist. dass dieser Dienst auch
für die kleinsten Anlässe benutzt werden
kann. Das unsichere Wetter bildet für alle
Vereins- und Schulausflüge ein eigentliches

Kreuz. Oft kann die Entscheidung erst

am Morgen früh getroffen werden. In
diesem Fall ist es am einfachsten, der
Vereinspräsident oder der Lehrer teilt der
Auskunft mit, ob die Durchführung stattfindet
oder nicht, und die Vereinsmitglieder oder
Schüler können dann dort direkt anfragen.

Wie oft kommt es vor, class man sich
bei einem Rendez-vous verfehlt. Für diese

und ähnliche Fälle wurde die telephonlagernde

Auskunft geschaffen. Vereinbaren

Sie also zum vornherein, dass Sie sich

an die Auskunft wenden, falls das

Zusammentreffen nicht klappt

Sogar in der Eisenbahn kann man
telephonische Aufträge aufgeben. Wenn es

Ihrem Mann im Zug zwischen Genf und
Zürich plötzlich in den Sinn kommt, dass

Sie ihn zum Nachtessen erwarten, er aber
erst um 11 Uhr in Zürich sein wird, so

genügt es, dass er die Mitteilung dem
Kondukteur übergibt, worauf sie von der nächsten

Station dem Empfänger telephoniert
wird. Das Maximum einer solchen Mitteilung

beträgt 14 Worte. Für die Übermittlung

bestellt eine Einheitsgebühr von 1.20
Franken.
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Vuelc Dransic, welelre seit loliren àos l'ele-
plron 6enrct/en. kennen imncer noclr nielct
clie vielen Dienste, welelce clie Delsplion-
vsrwoltccng eingerielrtet Icot. Vlon weiss

/wor iin ollgemeinsn, closs mon siclr clurelr
Einstellen von Xr. l > teleplionisclr wecVen
losssn Icccnn; mon weiss. closs mccn/n jecler
l'oges uinl Xoclitstnnàe onk X'r. 16 clie

genoue 7eit erloliren Iconn, oder mon ver
gisst immer wiscler. closs clie Xnslccmlt
noelr viel melir liivteti I>'olil- nncl 8>ivrt
ergelmisse. Xngolie cler DIl nnngs/eiten
von Wnsesn, clos lloclioprogromm, clie
.Vclresss cler nöelisten ollenen V^otlielcc'
ocler «les nöelisten Xr/tes, cler 8onntogs
cllenst liot. .Vil clos vermittelt clie Xnslcnnlt
bereitwillig.

8ie moelit o6er nocli cnelir. 8i>'

nimmt clie scliwierlgsten Xnltröge entge-
gen. IVenn 8ie /um llsispiel mit clem

7-DIir 7ng cerreisen. irgenclwo ober nm

Sk

L l irr jemonclem teleplivnieren sollten, so

lcvnnen 8ie àer .Vusleunlt clen Xultrog er
teilen, clie Xoti/ weiter/nleiten.

enn lbr VIonn egen einer clringen
clen 8it/nng nielit /nm Xoeblessen Vom

men lconn. nncl er erreiebt 8ie, sogen wir
cnn 5 l lir noc lnnittogs. niebt /n Ilonse. s<>

Iconn er clie .Vuslcniilt lieonl trogen, limen
cliess Vlitteilnng nm 6 libr ncler nm
^/z7 lilrr ons'/nrii'Irten,

Doss clos i6elei>I>ono>nt Xnslcnnlt über
clie Xbboltnng oiler Xicìrtoblioltung ^ on

grossen besten gibt, ist liekonnt. w eniger
keleonnt olcer ist. closs clieser Dienst oueb

lür clie kleinsten Xnlösse benutzt werclen

bonn. Dos nnsieliere IVetter bilàst Inr olle
Vereins- nncl 8eliulousllnge ein sigentli
cbes lvreu/. DIt Iconn clie Dntselieiclnng erst

om Vlargsn Irnli getrollen weräen. In clie-

sein Doll ist es om einloebsten. cler Vereins-
pröslclent ocler cler Delirer teilt cler Xns-
lennlt mit. ob clie Dnrelilnlirnng stottkinclet
ocler nielrt, nncl clie Vereinsinitgliecler ocler

8ebüler lcönnen clonn clort clirelct onlrogen.

Wie olt bomnlt es vor, closs inon sieli
bei einem lVenàe/-v«ns ^ erlelilt. bür cliese

nncl öbnlicbe Dölle wurcls clie telepliun
logsrnàs .Vnsbnnlt gesebollen. Versinbo
ren 8ie olso /nm vornlrerein, closs 8>e sieli

on clie Xnslennlt wenclen, lolls àos Toisom
mentrekken nielit lcloppt!

8ngor in cler Isiseickolin Iconn mon
teleplioniselre Xultröge onlge6en, IVenn es

Ilrrem iVIonn im 7ncg /vvisclien Dsnl nncl

7ciri<lc plot/lielc in clen 8iicn Icommt, closs

8ie illn /nin Xoelitesssic erwarten, er olrsr
erst nm l 1 Dlir in 7iiri<'li sein wircl. so

genügt es, closs er clie Vlitteilnng clsm lvon
cinlctsnr ülisrgilzt, woroul sie von cler nöcln
sten 8totion clem Dmxlönger teleplnmiert
wircl. Dos iXIoximnm einer solelrsn lVlittsi
Inng lzetrögt 14 Worte. Dnr clie Ülzsrmitt-
Inng lzestelit eine Dinlcsitsgekülir von l Vl>

I'ronlcen.



Falls Sie längere Zeil in die Ferien
gehen und dies der Auskunft mitteilen, so

wird Ihnen auf Verlangen eine Liste der
Personen gegeben, welche während Ihrer
Abwesenheit angerufen haben, oder die
Auskunft teilt den Anrufenden mit, wo
Sie zu erreichen sind.

Wenn bei einem Anruf das
Morsezeichen - ertönt, so ist das der Hinweiston,

der bedeutet: der Anschluss ist
vorübergehend oder dauernd ausser Betrieb,
oder die Auskunft weiss Bescheid (z. B.
andere Nummer).

Wir leben gegenwärtig in der Zeit der
Konferenzen. Die Kriegswirtschaft bringt
es mit sich, dass viel mehr Besprechungen
nötig sind als früher. Wenn nun aber
verschiedene Personen zu einer Konferenz
nach Ölten oder Bern zusammenkommen
müssen, so ist das erstens eine teure
Angelegenheit und braucht ausserdem viel Zeit.
Aus diesem Grunde wurde die Einrichtung
der Telephonkonferenzgespräche geschaffen.

Ein solches Konferenzgespräch muss
vom Auftraggeber bei der Zentrale
angemeldet werden und nachher werden die
Teilnehmer — es können bis 10 Personen
sein — alle miteinander verbunden, so dass

sie gleichzeitig miteinander reden können.
Natürlich erfordert diese Art der Verständigung

eine gewisse Übung. Einer der
Herren muss die Versammlung leiten. Auch
wenn die Konferenz eine Stunde dauert,
wird sie immer noch billiger kommen, als

wenn sich die einzelnen Teilnehmer
deplacieren müssen.

Eine Neuerung sind auch die
Soldatengespräche. Jeder Angehörige der
Armee kann von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr
morgens vom Dienst aus drei Minuten-
Gespräche für 50 Rappen führen, wobei
die Distanz einerlei ist. Alle Frauen sollten
ihre Männer im Dienst auf diese
Möglichkeit aufmerksam machen.

Dass ein zweites Telephon im
Schlafzimmer oder im obern Stock sein- praktisch

ist, leuchtet jedermann ein. Viele

scheuen aber die Mehrkosten. Diese sind
aber viel kleiner, als man im allgemeinen
annimmt. Sie betragen nur Fr. 15 pro
Jahr, falls sowieso ein Tischtelephon
vorhanden ist, sogar nur Fr. 4.80. Die
Installationskosten müssen natürlich vom
Abonnenten getragen werden.

Fünf Winke

Nun will ich noch ein paar Winke geben,
die nach meiner Erfahrung zu wenig
bekannt sind:

Wenn ein Geschäft mit zwei Nummern

im Telephonbuch aufgeführt ist:, so

empfehle ich Ihnen, immer die zweite
Nummer zu wählen. Da die meisten Leute
die erste Nummer einstellen, so ist die
Chance, dass die zweite Nummer frei ist.
viel grösser..

Wenn wegen Überlastung der Linien,
wie das z. B. hei der Mobilisation geschah,
bei starkem Verkehr der Summton nicht
sofort ertönt oder sich bei einem Fern-
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kails Lis längere /.eil in dis ksrien
gvken unà àiss der Vuskunkt mitteilen, sv

wird Iknsn su k Verlangen sine kists àsr
ksrsonsn gsgsksn, wslcke wakrenà Hirer
.kkwsssnksit angsruksn kaksn, oàsr àis
kuskunkt teilt àsu .Vnrulenàsn mil, wo
Lis zu erreicken sind.

Wenn ksi einenr Vnrul das Vlorse^
zsicken - sriönt. s» ist das àsr klinwsis^
Ion, àsr ksdsutsl: àsr Vusckluss ist vor-
ûkergekenà oàsr dauernd ausser llstrisk.
oàsr àis Vuskunl't -(vsiss Ilescksià lz, lk
anders summer)

Wir leken gegenwärtig in àsr /eil àsr
konkeren/en. Ois Xrisgswirlsckakt kringl
es mil sick, dass viel mekr Ilesprecluingsu
nötig sinà sis l'rüker. Wenn nun aksr ver-
sckisàens kersonen zu einer lvonksrsnz
nack Oilsn oàsr Lern zusammenkommen
müssen, so ist das erstens sins leurs Xngs
legenksit unà krauckt ausserdem viel /eil.
Vus àiessm Orunde wurde àis kinriclitung
àsr kslepkvnkonlerenzgsspräcks gesckal
Ken.

Kin svlckes lvunkerenzgespräck inuss
vom Vuktraggeker ksi àsr Zentrale ange
insldet werden unà nacklisr werden àis
keilnekmer — es können kis lt> l'srsonen
ssin — alls miteinander verkünden, su (lass

sis gleick/sitig miteinander rsàsn können,
Xatürlicli erfordert àisss Vrl àsr >Vrslän
àigung eins gewisse k lning. Kiner >!sr

Herren muss àis Versammlung leiten. Vucli
xvenn àis Konferenz sins Llunàs da((erl.
würd sis immer nock killiger kommen, als

wenn sick àis einzelnen Oeilnekmer de

placieren müssen,

kine Xsusrung sind auck àis Lvlda
lengespräcks. .leàer Vugskörigs àsr .kr-
mes kann von küir millags kis 8 kkr
morgens vom Oisnsl aus drei Vlinuten-
Oespräclis kür all kappen kükren. wokel
(lis Oislanz einerlei isl, Vlle krausn sollten
ikrs Vlänner im Oisnsl auf (liess 51(>g

llclikeit aulmerksam marken,

Oass ein zweiles ü elepkvn im Lckial
/.immer oàsr im vksrn Llnck sein- prak
lisck isl. leucklet jederniann ein, ^ iele

sckeusn aker àis ^lelirkusten. Uisss sinà
aksr viel kleiner, als man im allgemeinen
annimmt. Lie kslragen nur Or. 15 pro
.lakr, Kalis sowieso sin kiscktslsplmn vom
kanàsn isl, sogar nur kr. 4.80. Ois InslaK
lalionskosten müssen nalürlick vonr Xlion^
nenlen gelragen werden.

/> à/ c

Xnn will ick nocli sin paar Winke geken,
die naclr msiner krlakrung /(( wenig ks
kannl sinà:

Wenn ein Osscliält mit zwei Xum
msrn im Veleplinnkuck aukgeiükrl isl. so

enipkelile icli Iknen. immer die /weile
Xummsr zu wäklen, Oa die meisten Keule
àis erste Kummer einstellen, so ist àis
kkance, (lass die '/weile Kummer lrsi isl.
viel grösser.

Wenn wegen l kerlaslung der kinien.
wie das /. II. ksi der Vlokilisation gesckak.
kei slarkenr >>rkelir der Lnmmlon nickt
sofort ertönt oder sick kei einem kern-
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von Fantasiemustern in ganzen Bogen
und von künstlichen Zeichen führen wir
in unserer Spezialabteilung in höchster

Vollendung, prompt und sehr vorteilhaft
aus. Mehrere unserer prächtigen,
gelatinierten Papiere eignen sich zum Prägen

ganz besonders. Verlangen Sie Vorschläge.

Fragen der Erziehung
wie sie sieh täglich dem Lehrer an öffentlichen und
privaten Schulen, Eltern und Erziehern stellen, werden

»Schweizer Erziehung: - Rundschau'

durch interessante Aufsätze und Studien von führenden
Pädagogen und Erziehungsfachleuten behandelt.Probe¬
nummern kostenlos durch die Kommerzdruck- und
Verlags A.-G., Glärnischstraese 29, Zürich 2.

gespräch Nr. 15 nicht sofort meldet, dann
müssen Sie nicht etwa den Hörer aufhängen

und die Nummer nochmals verlangen,
sondern ein paar Sekunden warten, bis der
Summton oder das Fernamt kommt. Bei
Überlastung werden nämlich die Anrufe
automatisch registriert und der Reihe nach
erledigt. Wenn Sie nun den Hörer aufhängen

und die betreffende Nummer neu ein
stellen, kommen Sie immer wieder an den
Schluss der verlangten Anschlüsse und
müssen also länger warten.

Wenn Sie die Idee haben, Ihre Tele
phonrechnung sei zu hoch, so werden auf
Wunsch während einer gewissen Zeit Ihre
sämtlichen Telephonanrufe und ihre Dauer
genau registriert, so dass Sie die Rechnung
nachkontrollieren können.

Wenn Sie irgendwohin telephonieren
wollen, sei es in eine Stadt oder in ein
Dorf, und der Betreffende hat kein Tele
phon, so fragen Sie bei dem betreffenden
Fernamt an, wer in der Nähe Telephon
abonnent ist.

Wenn Sie schwerhörig sind oder
immer an einem Ort telephonieren müssen,
wo viel Lärm ist, so können Sie einen sog.
Endverstärker abonnieren.

Wenn Ihnen Ihre Telephonglocke zu
laut ist, so lassen Sie sie durch den
sogenannten Schnarrton ersetzen. Ist aber die
Glocke zu leise, so lassen Sie eine lautere
einrichten. Die Telephonglocken sind in
vier Lautstärken erhältlich, die sich unter
sich oder mit dem Schnarrton kombinieren
lassen. Sie können also an einem einzigen
Apparat vier Arten von Glocken anbrin
gen und dann je nach Bedarf die ge
wünschte Lautstärke einschalten: falls Sie
im Zimmer sind, die kleinste Lautstärke
oder den Schnarrton, falls Sie im Garten
oder auf dem Estrich arbeiten, die ganz
laute Glocke.

Illustrationen von Marcel Vidoudez

Wie suchen oder fanden Sie Ihren
Lebensgefährten
Eine Auswahl weiterer Antworten mit der
redaktionellen Schlussbemerkung wird in einer der
nächsten Nummern erscheinen.

58

von ksntsiiemultern in gsnren Sogen
unS von Iliinltlicken ^eieken «iikren wir
in unlerer 5porislsdteiiung in köcklter
Vollenitung, prompt und rekr vorleiikstt
sur. ^tekrere unrerer prscktigen,
gelatinierten Papiere eignen rict> rum prägen

gsni beronrterr. Verlangen!ie Vorrckläge.

vie sie sied tilled dem üslirer »u ökteutliodell uud
xrivuteu Sokuleu, Liter» uud Lr^isder» stelle», verden

,8cl>«sî»or ^rrisliungs - lîunclschsu'
<ltiroli illtsre»s»»te àuksèit^e uud Studien von tükrenileu
?àlla?0Aen und Lr^iedunAstavtileuteo dedunUelt.krvds.
nummern kostenlos àurcli «lie Lvmmer^druek- und
Verlnxs it.-(»., kllàrnisodstrusss 2î>, Xu rie» 2.

gespräch Kr. 13 nicht sokort meldet, dann
müssen 8is niclit etwa den Hörer aukhän-

gen und die Kummer nochmals verlangen,
sondern sin paar 8ehundsn warten, his der
8ummton oder das Dernamt hommt. Lei
Illrerlastung werden nämlich die rVnruke
automatisch registriert und der Keilre nach
erledigt. Wenn 8ie nun den Hörer auklrän-
gen und die hetrekkende Kummer neu ein
stellen, kommen 8ie immer wieder an den
8clrluss der verlangten Anschlüsse und
inüssen also länger warten.

Wenn 8ie die Idee Irakien, Ilrre Dele
phonrechnung sei xu hoch, so werden aul
Wunsch während einer gewissen ^eit Ilrre
sämtlichen Delsphonanruke und ilrre Dauer
genau registriert, so dass 8ie die Kechnung
nachhontrollieren hönnen.

Wenn 8ie irgend wolrin teleplrouisren
wollen, sei es in eins 8tadt oder in ein
Dorl, und der Hetrekkende lrat hein Dele
plron, so kragen 8ie lrsi dem hetrekkendeu
Dernamt an, wer in der Kälte Deleplrnn
ahnnuent ist.

Wenn 8ie solrwerlrörig sind oder im
msr an einem Ort telephonieren müssen,
wo viel Darin ist, so Hunnen 8is einen sog.
hmdvsrstärher alronnisren.

Wenn Ilnrsn Ilrre Deleplianglochs xr>

laut ist, so lassen 8ie sie durrlr den söge
nannten 8clrnarrton ersetzen. Ist alrer die
Dlochs xu leise, so lassen 8is eine lautere
einrichten. Die Dslsplronglochen sind in
vier Dautstärhen erhältlich, die sich unter
sich oder mit dem 8clrnarrton hornhiniereu
lassen. 8ie hönnen also an einem einzigen
Apparat vier ^.rten von Dloclcen anlrrin
gen und dann je nach Ledark die ge
wünschte Dautstärhe einschalten: kalis 8ie
im Zimmer sind, die hleinsts Dautstärhe
oder den 8chnarrtvn, kalls 8is im Darten
oder auk dem Dstriclr arheitsn, die ganz
laute (»loche.

Vi re suvdeir urler lunclen 8ie Itrreir
Dehen?gekshrteir?
Lins irsits»s» ^ntisortsn »»it à» »scialc-

tioneiisn 5si»iuz»bs»ns»/üunF »si»»i in sine» »is»

?>äcl»»tsn .V»»»»»:»'»»» sr^ciieinsn.
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